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Zur Biologie der Grabwespe Crossocerus styrius (Ko h l  
1892) (Hymenoptera: Sphecidae)*

Volker Haeseler

Abstract: On the biology of the sphecid wasp Crossocerus styrius (Kohl 1892) 
(Hymenoptera: Sphecidae). - In the north German plain the rare digger wasp 
Crossocerus styrius can reach high population densities on the East Frisian Islands. 
The nests are built in sparse undergrowth of the dune woods in the soft wood of dead 
birch- and alder-branches or twigs. The branched burrow system with terminal cells 
is constructed by the 99  themselves, the nests being started from broken parts of 
the branches. The burrows, up to 21 cm long, constructed by one $ can branch 
repeatedly in thin twigs, too. Small flies have been found as the only prey animals till 
now. The main flight season on the East Frisian Islands extends from the middle of 
June to the end of August. The appearance of newly emerged cfcf in June and 
August infers that C. styrius has two generations here. The adults were feeding 
exclusively on honeydew and nectar of the external nectaries of Viburnum opulus.

Einleitung

Bei einer ökofaunistischen Bearbeitung der Grabwespen der Ostfriesischen Inseln 
(vgl. HAESELER 1985) und anderer Hymenopteren ließ sich dort 1986 erstmals auch 
Crossocerus styrius (KOHL) ermitteln. Da über die Biologie dieser Grabwespe wenig 
bekannt ist (vgl. LOMHOLDT 1976, NOSKIEWICZ/PULAWSKI 1960, OEHLKE 1970, 
SCHMIDT 1980), soll hier kurz auf einige Aspekte eingegangen werden.

Material/Methode

Nachdem für die Ostfriesischen Inseln erstmals auf Juist C. styrius nachgewiesen werden 
konnte, wurde auf weiteren Ostfriesischen Inseln das für diese Art charakteristische Habitat 
kontrolliert. Durch intensives Abstreifen besonders der Ainus- und Viburnum-Zweige ließen 
sich die cf cf zumeist als erster Hinweis auf Aggregationen nachweisen. - Auf der Insel Spie
keroog gelang es, im lichten Unterholz einen Nistplatz mit einer größeren Anzahl von Nestern 
festzustellen. Hier wurden die 99  beim Bau und Versorgen der Nester beobachtet. Den zum 
Nest zurückkehrenden 95  wurden Beutetiere abgefangen. Im Frühjahr 1987 wurden einige 
am Boden liegende Erlen-Äste ins Labor geholt, um Hinweise auf mögliche Parasiten bzw. 
Parasitoide zu erhalten.

Verbreitung

Crossocerus styrius ist aus Europa von Skandinavien bis zu den Pyrenäen und von 
den Britischen Inseln bis Rumänien verbreitet (u. a. LOMHOLDT 1976, SCHMIDT 
1980).
Allgemein gilt diese Art als selten (DE BEAUMONT 1964, LOMHOLDT 1976, NOSKIE
WICZ/PULAWSKI 1960, OEHLKE 1970, SCHMIDT 1980). Nur für den Nordteil der Nie
derlande liegt aus den letzten Jahren eine Reihe von Fundmeldungen vor (LEFEBER
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Abb. 1: Das J von Crossocerus styrius bei der Honigtau-Aufnahme auf einem Blatt.

1983). Im Norddeutschen Flachland ist C. styrius seit kurzem für die nordfriesische 
Insel Amrum, für den Raum Flensburg (HAESELER 1984) und für den Raum Hamburg 
(HAACK et al. 1984) bekannt. Ferner wurde diese Art am 8. VIII. 1987 (1 cf leg. C. Rit- 
zau) in einem Erlenbruch bei Volkmarst, 39 km NNW Bremen, nachgewiesen. - Nach
dem C. styrius für die Ostfriesischen Inseln erstmals auf Juist festgestellt wurde, 
konnte - von Norderney abgesehen - auf allen übrigen Ostfriesischen Inseln nach 
dieser Art gesucht werden. Dabei wurde C. styrius auch auf Borkum, Langeoog und 
Spiekeroog z. T. mit hohen Populationsdichten nachgewiesen:
Borkum: Greune Stee IJ9 , Icfcf 12. VIII. 86; 200 m N’ Flugplatz cfcf 2. 7. 87. - Juist: 
500 m W’ Hammersee 1 cf 17. VI. 86; 4 cf 1. VIII. 86; !?$ , IcTcT 17. VIII. 86; !?$ , Icfcf 
18. VIII. 86; 2 cfcT 8. VII. 87. - Langeoog: 1 km S’ der Ortschaft 1 2 27. VI. 86; ?$ , 1 cf 
6. VIII. 86. - Spiekeroog: Dünenwäldchen am Westrand der Ortschaft IJJ, Icfcf 5. VIII. 86; 
! ! ? ? , !  Cf Cf 21. VIII. 86; $ 5. IX. 86; !$?, cfcf 4. VII. 87; 3 cTcT 17. VIII. 87. (! = >15, !! = >30 
Individuen beobachtet)
Da diese Art in den Niederlanden ebenfalls für zwei westfriesische Inseln angegeben 
wird (LEFEBER 1983), dürfte sie im Küstenbereich der Nordsee zur Zeit weit verbreitet 
sein.

Weitere Angaben für das Gebiet der BRD, DDR und Österreich finden sich bei 
SCHMIDT (1980), WESTRICH/SCHMIDT (1985), OEHLKE (1970) sowie DOLLFUSS (1983, 
1987).

Flugzeit/Generationen

Die ersten cfcf erscheinen auf den Ostfriesischen Inseln Mitte Juni und damit deut
lich später als auf dem Festland (Abb. 2), wo die cfcf bereits Ende Mai auftreten kön
nen (vgl. HAACK et al. 1984). Ein derart verzögertes Auftreten ist auf den Ostfriesi
schen Inseln aber auch für andere Gruppen charakteristisch (u. a. STEIN/HAESELER 
1987). - Die 29 wurden auf den Inseln bis Anfang September festgestellt. Da im Jahr 
1986 die ersten cfcf auf den Ostfriesischen Inseln bereits Mitte Juni flogen, und auf 
Juist und Spiekeroog die cfcf noch Mitte August in größerer Zahl unversehrte Flügel
ränder aufwiesen, ist anzunehmen, daß diese Art hier in zwei Generationen auftritt.

Auf Borkum ließ sich noch am 12. VIII. 1986 die Paarung beobachten, bei der die Flü
gel des cf (während der Kopulation) im rechten Winkel horizontal vom Körper abge- 

116 spreizt waren.
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Abb. 2: Jahreszeitliches Auftreten von Crossocerus styrius-d'd' und -J ?  auf verschiedenen 
Ostfriesischen Inseln und im übrigen Nordwestdeutschland (vgl. Angaben im Text; •  = $>, O
= cf)

Habitat

Auf den Ostfriesischen Inseln ließ sich C. styrius ausschließlich in lichten Bereichen 
der Birken-Erlen-Wäldchen nachweisen, wo sich die cf cf besonders auf den sonnen
beschienenen Erlen-Blättern aufhalten. In diesen Bereichen kann dieser Waldbewoh
ner hohe Populationsdichten erreichen. An allen Fundplätzen war C. styrius in den 
Jahren 1986/87 die dominante Grabwespenart (Tab. 1). Für die Ostfriesischen Inseln 
bemerkenswert ist das gemeinsame Auftreten mit Stigmus solskyi, Rhopalum coarc- 
tatum, Rhopalum clavipes, Crossocerus binotatus sowie Crossocerus dimidiatus. 
Diese Arten wurden auf den Ostfriesischen Inseln bislang nur an wenigen oder nur 
einem Fundort (Stigmus solskyi, Rhopalum coarctatum) festgestellt.

Tab. 1: In den Birken-Erlen-Wäldchen der Ostfriesischen Inseln zusammen mit Crossocerus 
styrius auftretende Grabwespen (1 = ein Individuum, 2 = 2-5, 3 = 6-10, 4 = > 10 Individuen; 
nach Untersuchungen in den Jahren 1986/87)

Borkum Juist Langeoog Spiekeroog
Crossocerus binotatus (Lepeletier & Brulle) 
Crossocerus dimidiatus (Fabricius)

1
2

1

Crossocerus megacephalus (Rossi) 2 2 3
Crossocerus nigritus (Lepeletier & Brulle) 2 2
Crossocerus podagricus (Vander Linden) 
Crossocerus pusillus Lepeletier & Brulle

2
2

Crossocerus styrius (Kohl) 4 4 3 4
Crossocerus tarsatus (Shuckard) 3
Crossocerus wesmaeli (Vander Linden) 
Ectemnius cavifrons (Thomson)

2
1

Ectemnius continuus (Fabricius) 1 1
Ectemnius sexcinctus (Fabricius) 
Passaloecus singularis Dahlbom 2

1

Pemphredon inornatus Say 3 2 2
Pemphredon lugubris (Fabricius) 1 3 2
Rhopalum clavipes (Linnaeus) 1 2
Rhopalum coarctatum (Scopoli) 
Stigmus solskyi A. Morawitz 2

2

Die Nistplätze von Crossocerus styrius liegen häufig im Halbschatten der Dünen
wäldchen und sind im Unterholz nicht leicht auffindbar. Da derartig halbschattige 
und feuchte Bereiche bei der Erfassung aculeater Hymenopteren in der Vergangen
heit vernachlässigt wurden, ist anzunehmen, daß diese Art im Norddeutschen Flach
land vielfach übersehen wurde. - Für die Ostfriesischen Inseln ist davon auszugehen, 
daß es erst in den letzten 50 Jahren durch das starke Aufkommen von Dünengebü
schen und -Wäldchen in vielen Bereichen speziell für C. styrius zu einer Nistplatzaus
weitung gekommen ist und daher diese Art hier zur Zeit relativ häufig auftritt. 117
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Nistweise

Die Nester werden auf den Ostfriesischen Inseln in abgestorbenen Ästen von Erlen 
und Birken angelegt. Auf dem Boden liegende und z. T. zerbrochene Äste werden 
von den Bruchstellen her besiedelt, von wo die 22 die Nestgänge mit den Mandi- 
beln in das weiche Holz nagen. Zur Herstellung ihrer Nester sind sie also nicht auf 
die Bohrgänge anderer Insekten angewiesen. Auch kleinere Äste von nur 2 cm 
Durchmesser können ein reich verzweigtes, bis zu 21 cm langes Gangsystem enthal
ten (Abb. 3a). - In den Niederlanden konnte LEFEBER (1974, 1978) Crossocerus sty- 
rius aus Sambucus- und Sa//x-Zweigen ziehen.

Larvenproviant

Zur Versorgung der Zellen werden kleine Dipteren (Dolichopodidae, Empididae, 
Ephydridae, Phoridae, Sciaridae, Sphaeroceridae) eingetragen. Drei verproviantierte 
Nestzellen enthielten 9, 12 bzw. 14 Dipteren, wobei die Empididae mit 40 % vertreten 
waren. Der Zugang der Zellen wird mit abgenagten Holzresten verstopft (Abb. 3b). - 
In den windgeschützten Dünenwäldchen versorgten die 22 ihre Nester auch noch 
bei ungünstigen Witterungsbedingungen (z. B. bei totaler Bewölkung mit leichtem 
Nieselregen und 16°C) mit Beutetieren.

Nahrungsaufnahme der Imagines

Die cf Cf und 2 2  wurden bei der Nahrungsaufnahme ausschließlich an Blattlausaus
scheidungen vorwiegend auf Erlenblättern und beim Besuch der extrafloralen Nekta- 
rien von Viburnum opulus beobachtet. Blütennektar steht in den Dünenwäldchen 
kaum zur Verfügung, da im Halbschatten des Unterholzes nur wenige Pflanzenarten 
vertreten sind.

Abb. 3: Nestanlage von Crossocerus styrius in einem 2 cm breiten Erlenast (a), Ausschnitt 
aus der Nestanlage mit einer proviantierten und verschlossenen Nestzelle (b) und C. styrius- 
Larve bei der Nahrungsaufnahme (c).
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Aus abgestorbenen Erlenästen, die im Frühjahr aus einem Nistbereich auf Spieker
oog entnommen wurden, schlüpften im Labor zwar zahlreiche cfcf und 22» Parasi
ten oder Parasitoide konnten bislang jedoch nicht nachgewiesen werden.

Zusammenfassung

Im Norddeutschen Flachland kann die allgemein als selten eingestufte Grabwespe Crosso- 
cerus styrius (Kohl) auf den Ostfriesischen Inseln hohe Populationsdichten erreichen. Die 
Nester werden im lichten Unterholz der Dünenwäldchen im weichen Holz abgestorbener Bir
ken- und Erlenäste angelegt. Die Nesteingänge werden von den 22  selbst hergestellt, in
dem die Nester von den Bruchstellen der Äste her angelegt werden. Die bis zu 21 cm langen, 
von nur einem 2 angelegten Gänge, können sich auch in dünnen Ästen wiederholt verzwei
gen. Als Beutetiere wurden ausschließlich kleine Dipteren ermittelt. Die Hauptflugzeit er
streckt sich auf den Ostfriesischen Inseln von Mitte Juni bis Ende August. Das Auftreten von 
frischen cf cf im Juni und August läßt darauf schließen, daß C. styrius hier in zwei Generatio
nen auftritt. 2 2  und cfc f wurden bei der Nahrungsaufnahme ausschließlich an Blattlausaus
scheidungen und extrafloralen Nektarien von Viburnum opuius festgestellt.
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